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Nicht nach der Jahreszeit
richten sich die politischen Ereignisse.

Berkehrt ist es

gefunden , die ihre Modelle anbieten . Paris geht in dieser
Hinsicht voran . So hat ein dortiger Erfinder ein Luftschiffkonstruiert , das das größte , stärkste und — natürlich auch
beste der Welt fein soll . ES soll in etwa 6 Wochen einen
Probeflug von Paris nach London unternehmen. Fallsalles klappt , will es die englischeRegierung sofort ankauien.
Nun heißt es abwarten!

mungen erlassen werden . Auch die Lösung der Frage fürden Erbanfall genügt nicht , da der Wertzuwachs unter dem
Erblasser nicht getroffen wird. Die Verbündeten Regier¬
ungen wollen an die Frage herantreten . Das ist keine Ver¬
beugung vor der im Hause herrschenden Strömung, - aber
ein Entwurf könnte erst in etwa drei Jahren vorgelegtwerden , da Sachverständige , Kommunen und öffentlicheKritik gehört werden müssen . Abg. Dr . Hieb er (natl .)
verliest eine Erklärung seiner Partei , wonach diese dem
Kommissionsantrag nicht zustimmen könne, weil die Wert-
zuwachsstener besonders für die Gemeinden geeignet sei und
kein Ersatz für eine allgemeine Besitzsteuer sei ; solange die
Annahme der Erbansallsieuer nicht gesichert sei, werde die
Partei der Reichswertzuwachssteuer nicht zustimmen . Abg.Tr . Jäger (Ztr .) empfiehlt diese Steuer , da nur etwa
200 Gemeinden sie bisher besitzen . Abg. Südekum (Soz .) :Die Verbreitung der Wertzuwachssteuer an sich ist zumgroßen Teil der Agitation der Sozialdemokratie zu danken.
Abg. Müller -Meiningen (frs. Vp .) erklärt namens der
liberalen Fraktionsgemeinschaft, sie sei bereit , eine Reichs¬
wertzuwachssteuer zu akzeptieren, wenn sie den Interessender Gemeinden Rechnung trage , was beim vorliegenden Ent¬
wurf nicht der Fall sei. Nach weiteren Bemerkungen ver¬
schiedener Abgeordneten wurde der 8 1 , der das Prinzipder Reichswertzuwachssteuer auf Immobilien festlegt , mit
den Stimmen der Rechten , des Zentrums und der Polen
angenommen . 8 2 der Vorlage enthält in der vom Abg.Grafen Westarp eingebrachten Fassung namentlich die
Bestimmung, daß im Erbfall die Reichswertzuwachssteuer
nicht erhoben wird . Im Laufe der Debatte widersprachendie Abgg. Cuno (frs. Vp .) , Südekum (Soz .) und Gol¬
tzein (frs. Vgg.) dieser Bestimmung. Ein Antrag Cuno
auf Zurückverweisung an die Kommission wurde abgelehnt.Die weiteren Paragraphen wurden nach kurzer Debatte an¬
genommen . Bei 8 7 » , der die Kirchengemeinschasten vonder Zuwachssteuer ausnehmen will, erklärte Abg. Cuno
(fcs . Vp .) , wenn die Kirche Grundstücksspekulationtreibe undbeim Verkauf Gewinn erziele, sei kein Grund vorhanden, siezu schonen . Der Paragraph wurde nach kurzen wider¬
sprechenden Bemerkungen des Grafen Westarp und der Restdes Gesetzes ohne wesentliche Debatte angenommen . Daraufwurde Vertagung beschlossen . Morgen 2 Uhr Erbschafts¬steuer . Schluß 5 '

x Uhr.

Wnrttembergischer Landtag.
ss Stuttgart , 23 . Juni.

Die Zweite Kammer erledigte heute nach fünftägiger
Verhandlung die Beratung des Eisenbahnetats . Die Er¬
örterungen bewegten sich abermals im breitesten Rahmen,und galten namentlich der Befürwortung von Eingaben der
Unterbeamren und Arbeiter. Die Wünsche namentlich auf
Beseitigung der Akkordarbeit wurden in einem Maße ver¬treten, daß der Ministerpräsident sich zu der sehr beachtens¬werten Erklärung veranlaßt sah, es seien seit der General¬debatte immer mehr Ausgaben verlangt worden. Wollteman alle diese Anträge und Vorschläge berücksichtigen, sowürde der Betriebsköfficient der Eisenbahnen ein trostloserwerden . Der Minister betonte dann mit aller Entschiedenheit,daß unter solchen Umständen ein Rückschlag auf die Steuer¬
zahler unvermeidlich sei . Ein Antrag Keil auf Beseitigungder Akkordarbeit wurde abgelehnt. Schluß der Sitzung 2 ' ,'2Uhr. Morgen Kultetat.

Lanvesnachrichten.
AN -nsteig 24. Juni.

* Befitzwechsel . Bei der heutigen Versteigerung der seit¬
her verschiedenen Teilhabern gehörigen Scheune, zwischendem Wohnhaus von Schuhmacher Gall und dem Gast¬haus zur Rose gelegen (Gemeinderätliche SchätzungMk. 6000 .—), ging um den Preis von 15 000 Mark in
den Besitz von Jakob Wurster hier über.

ss Nagold , 23 . Juni . Als der Brandstiftung dringend
verdächtig , wurde in Beihingen eine Frau Bahnet , geboreneBühler gestern verhaftet und wird heute in Untersuchungs¬haft nach Tübingen abgeliefert. Sie soll zeitweise unzurech¬
nungsfähig sein. Bekanntlich brannte es seit Oktober 1908
dreimal in Beihingen.

daher , wenn manche glauben

im Gommer ohne eine Zeitung
auszukommen . Die Politik ist in gegenwärtiger Zeit so ge¬
artet, daß man nie weiß , was von heut aus morgen sich
ereignet . Und ganz besonders ist dies in diesem Sommer
der Fall , wo es gilt die

RerUhsfLrr »riizvefs «nr
zu erledigen und wo man nicht weiß , ob sie gelingen wird,
oder ob die prophezeite

wirklich zur Wahrheit wird . Wer daher mit dem politischen
Leben in Fühlung bleiben will

mutz eine Zeitung lesen,
die kurz, aber nichtsdestoweniger übersichtlich und klar über
die wichtigsten Vorkommnisse des politischen und wirtschaft¬
lichen Lebens berichtet . Und dies tut die täglich erscheinende
Zeitung

„ Ans de« Tannen ".
Bestellungen für das III . Quartal sind umgehend

zu machen , damit im Bezug keine Unterbrechung Antritt.

Vierteljährlicher Bezugspreis:
im Bezirk und Nachbarortsverkehr . . Mk. 1 .25
außerhalb desselben . Mk. 1 .35.

Die italienischen Machenschaften gegendie Deutschen am Gardasee treiben die wunderbarsten
Blüten . Der Kongreß in Verona zur Eindämmung des
deutschen Einflusses am Garda - See forderte englische und
französische Journalisten auf, sich mehr als bisher fiir den
See zu interessieren . Die italienischen Aerzte sollen in wei¬
terem Umfange , als es bisher der Fall war , italienische
Staatsbürger zur Kur oder Rekonvaleszenz au den Garda-
See schicken.

Frankreichs Schmerzenskind ist seine Marine
geworden . Alles, was über die verfahrenen Verhältnisse
der Flotte und der Marinewerkstätten bisher an die Oesfent-
lichkeit gekommen ist, erhält eine bekräftigende Bestätigung
durch die soeben erschienenen Berichte der parlamentarischen
Marinestudienkommission , darin wird u . a . festgestellt : Die
Kriegsschiffe Frankreichs sind ungleich teurer als die gleich¬
wertigen deutschen oder englischen und stellen trotzdem nichtetwa vollkommene Bauten dar . Die Industriellen des
Landes, die für die Staatsmarine liefern , haben ein Syndikat
gebildet, das der Marineverwaltung erhöhte Preise diktiert.
Skandalös ist ferner, daß Frankreich , das bis 1911 6 Panzervom Typ des „ Danton " haben soll, noch nicht ein Trocken¬
dock besitzt , das eins dieser Schiffe zur Reparatur ausnehmenkönnte. Der parlamentarische Bericht schließt mit der Forde¬
rung, daß Frankreichs Marinewesen an Haupt und Gliedern
der Reform bedürftig sei .,

Tie englischen Geistlichen, die unlängst die Be¬
suchsreise durch Deutschland machten , lassen es sich ange¬
legen sein, in den englischen Blättern lange und dankbare
Mitteilungen über ihre Erlebnisse und Eindrücke in Deutsch¬land zu veröffentlichen.

Seitdem bekannt geworden ist, daß England um
jedenPreis ein Luftschiff kaufen will , das leistungs¬
fähig genug ist, um als Typ für die zu erbauendeLuftflotte
verwandt zu werden , haben sich überall findige Ingenieure

Die G e sch ichle Serbiens unter Peter Karageorgie-
witsch ist das Kapitel des unfreiwilligenHumors in der Welt¬
geschichte . Mann erinnert sich , daß Erkronprinz Georg die
Kartellträger des Obersten Okanovier , die ihm kürzlich eine
Forderung überbrachten , einfach zur Tür hinaus warf, was
die Herren narürlich sehr kränkle, den Obersten aber noch
mehr . Und letzterer habe beschlossen , furchtbare Rache zu
nehmen . Er will eine Broschüre schreiben, in der er alle
Schandtaten des Prinzen Georg aufzählen will. Gleichzeitig
veröffentlicht dieser des Schreibens kundige serbische Offizierin den Blättern einen Artikel , in dem er unverfroren darauf
hinweist , daß es doch nur die Köuigsmörder gewesen seien,die die Karageorgiewitschs ins Land geholt und zu Ehren
gebracht haben ! — Eine Belgrader Zeitung fordert König
Peter auf, doch endlich die Schulden für den Prinzen Georg
bezahlen zu wollen , für die er sich ehrenwörtlich verpfändet
habe ! — Läßt sich etwas Lächerlicheres denken?

Tie Türkei soll vor der Errichtung einer Militär-
Diktatur stehen, die dem jungtürkischen Regiment, sowie der
Selbständigkeit des Parlaments ein Ende machen wird.
Meldungen darüber , die allerdings noch der Bestätigung be¬
dürfen, entnehmen wir : Schewket Pascha, der,Nationalhekd'und Führer der jungtüvkischen Armee , die Konstantinopelund den Iildiz einnahm, hat keinen Einfluß mehr . Auch der
Großwesir Hilmi Pascha sowie die radikalen Mitglieder des
Parlaments sind zu Marionetten in der Hand des Generals
Hassan - Riga Pascha herabgesunken . Unter dem Befehle
dieses Generals und Großmeisters der Artillerie sieht die
Konstantinopeler Garde , die ihrem Chef bedingungslos er¬
geben sein soll. Wir können noch nicht recht glauben, daßdie Gegenrevolution schon jetzt wieder einsetzen sollte , wenn
sie natürlich auch nicht für alle Zukunft ausbleiben wird.

Deutscher Reichstag.
ss Berlin , 23 . Juni.

Tie Beratung der R eich sfi nau zr ef 0 r m wird
bei der von der Kommission vorgeschlagenenWertumsatz-und Wertzuwachse euer fortgesetzt. Abg. Graf
Westarp (kons .) beantragt , daß aus der Vorlage die Be¬
stimmungen über eine Umsatzsteuer herausgelasseu werden,da hierfür von der Regierung inzwischen eine Ersatzsteuer-
vorlage eingegangen sei und daß nur über die Wertzuwachssteuerberaten werde . Die Zuwachssteuer ist rin geeignetes Objekt
für das Reich, weil der Verkauf eines einzelnen Grundstücks
ein wirtschaftlicher Vorgang ist, bei dem der Besitzer eine
Reichssteuer wohl tragen kann . Will man diese Steuer
überhaupt einführen, so wäre eine schnelle Entscheidung er¬
wünscht, da wohl nach den jetzigen Beratungen zahlreiche
Gemeinden die Einführung der Wertzuwachssteuerbeschließen
werden und dann eine Auseinandersetzung mit den Gemein¬
den erschwert ist. Staatssekretär Sydow: Trotz der Kürze
der Zeit konferierte ich über die Wirkungen einer Reichs¬
wertzuwachssteuer mit Männern , die praktisch und theoretischin diesen Dingen erfahren sind , besonders mit Bürgermeisternund Stadträten . Ein Teil von ihnen war von vornherein
schon für eine Reichswertzuwachssteuer. Schwierig wäre es
nur , einheitliche Bestimmungen für das ganze Reich zu
schaffen. Prinzipiell ist der Standpunkt der Verbündeten
Regierungen der , daß auch dem Reich ein Anteil an dem
Wertzuwachs der Immobilien gewährt werden muß, doch
müssen die Interessen der Gemeinden , die ebenfalls un¬
zweifelhaft einen Anspruch auf derartige Einnahmen haben,mit denen des Reichs in Einklang gebracht werden . Frag¬
lich ist nur , ob die Zeit für die Reichswertzuwachssteuer jetzt
schon gekommen ist . Die - Vorlage hat erhebliche Mängel,
besonders die geplante Rückwirkung bis 1884 , da kaum
weiter als 10 Jahre zurück der damalige Verkausswert zuermitteln sein wird. Für das Land müssen wegen der
dort weniger entwickelten Bauausführung Sonderbestim-



js Nagold , 22 . Juni . Wegen Stallstreumangels mußte
seit 1893 erstmals wieder Waldstreu aus dem Stadtwald
abgegeben werden.

ff Calw , 23 . Juni . Aus der Straße Steinheim- Decken-
pfronn wurde der Heilkundige Seidel von zwei Stromern
überfallen. Ein des Weges kommender Fuhrmann kam dem
Doktor zu Hilfe . Die Handwerksburschen wurden verhaftet.

js Calw , 23 . Juni . Die am Sonntag verhaftete Kinds¬
mörderin ist eine ledige Fabrikarbeiterin Rosa Braun aus
dem Kanton Glarus in der Schweiz . Sie kam aus St.
Gallen zugereist, um angeblich in Deutschland ein Unterkom¬
men zu finden.

ss Tübingen , 23, Juni . Gestern abend versammelle sich
eine größere Anzahl der Mitglieder des hiesigen liberalen
Vereins mit Frauen im Marquardt' schen Garten zu einem
Abschiedsabend für den nach Heilbronn ( in Naumann-
sche Dienste ) übertretendenArbeiter sekretär Fischer-
Reutlingen . Professor Dr. Götz eröffnet « den Abend mit
Gedenken des in letzter Zeit durch den Tod abgegangenen
Reichstagsabgeordneten Th . Barth und des Landtagsabge¬
ordneten Guoth -Herrenberg. Hieran schloß sich ein Vortrag
des Professors über . Arbeiterbiographien und Arbeiterschick¬
sale im Ringen um geistige Kultur *

. Arbeitersekretär Fischer
entwickelte in längerer Rede ein Bild seines eigenen inneren
Werdegangs als Arbeiter. Professor Dr. Götz gab in dan-
kenoen Worten der Anerkennung der Dienste Fischers warmen
Ausdruck und gab ihm die besten Wünsche für seinen neuen
Wirkungskreis mit auf den Weg.

ff Stuttgart , 23 . Juni . An der Ecke der Rothebühl-
und Königsstraße fuhr heute nacht ein Motorwagen der
Straßenbahn auf einen aus Motorwagen und zwei Anhänge¬
wagen bestehenden Wagenzug, der vom Wilhelmatheater
gekommen war, auf. Der Vorderperon des auffahrenden
Wagens wurde zertrümmert, der zweite Anhängewagen des
vorausgegangenen Wagenzugs wurde zusammengedrückt und
aus den Schienen gehoben . Auch der erste Anhängewagen
sprang unter der Wucht des Anpralls aus den Schienen und
wurde an seiner Hinteren Plattform stark beschädigt . Mehrere
Fahrgäste, die eben aussteigen wollten, kamen zu Fall , aber
niemand wurde ernstlich verletzt.

js Stuttgart , 23 . Juni , Am Grabe seiner Frau suchte
sich gestern nachmittag ein Pflegling des Salon in Lud¬
wigsburg, der 74jährige frühere Schreiner Karl Weiß, zu
erschießen. Sein Vorhaben mißlang, da der Schuß vorbei¬
ging . Auf Befragen nach dem Grund zu seinem Selbst¬
mordversuch erklärte er, er werde von den anderen Pfleg¬
lingen aus dem Salon schlecht behandelt.

js Brackenheim, 23 . Juni . Die nevestaurierte Johannes¬
kirche auf dem Friedhof wird am 24 . os . Mts . eingeweiht
werden . Als Vertreter des K . Konsistoriums ist Prälat v.
Hermann angesagt. Auch wird aus das Erscheinen von
Professor Fischer , der die Leitung der Renovierungsarbeiten
hatte, gerechnet. Mit Predigt ; Taufe und Gebet wird die
altehrwürdige, frühere Pfarrkirche der Stadt , deren Alter
bis ins 14 . Jahrhundert zurückdatiert wird, ihrer Bestimm¬
ung nach beinahe dreivierteljähriger Bauzeit wieder über¬
geben werden.

* Memmingen, 23 . Juni. Das Landgericht hat den
53jährigenBenefiziantenEpenbach von Jschenhausen
wegen fortgesetzterSittlichkeitsverbrechen, begangen
an 40 Knaben im Beichtstuhl und in der Sakristei,
zu 3 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenverlust
verurteilt.

jj Berlin, 23 . Juni . Wilbar Wright kommt an¬
fangs August nach Berlin , um mit den hier erbauten Flug¬
maschinen seiner Konstruktion Aufstiege zu unternehmen.

js Berlin, 23 . Juni . Der Reich tag nahm heute § 1
des Kommissionsantrages betreffen die Wertzuwachssteuer

für Immobilien in zweiter Lesung mit den Stimmen der
ganzen Rechten bis incl . Polen an . Damit wurde also
der Wertzuwachssieuer im Prinzip zugeftimmt.

Elne « ais<rred<.
Aui der Uuierelbe hat gestern die S e g e l w et t s a hrt

des Norddeutschen Regattaoereins statlgefunden, an derKai¬
ser Wilhelm aus seiner neuen Segeljacht Meteor teilnahm.
Abends nahm der Kaiser aufdem Dampfer Deutschland der Ham-
burg - Amerika -Linie , der bei Altenbuchvor Anker lag , die Preis¬
verteilung vor. Ein Festmahl schloß sich an . Der Ham¬
burger Bürgermeister Dr. Burchardt brachte dabei einen
Trinkspruch auf den Kaiser aus . Der Kaiser erwiderte mit
einer Rede, deren Wortlaut aus Cuxhaven telegraphisch wie
folgt gemeldet wird:

Wir treiben hier Sport und keine Politik . Ew.
Magnifizenz hatten aber die Güte , die Punkte zu berühren,
Die aller Deutschen Herzen jetzt bewegen . Ich hoffe immer
noch , daß der Gemeinsin» in unseren Volksvertretern
sich über den Parteisinn Bahn brechen wird , da ich an¬
nehme , daß niemand unter ihnen die Verantwortlichkeit
auf seine Schultern nehmen wird, das Scheitern einer für
unser Vaterland nach innen und außen unumgänglich not¬
wendigen Reform zu verantworten . Sie haben alle mit
InteressemeineReise nach den finnischen Schären
verfolgt, wo ich eine so warme und gastliche Aufnahme
seitens des Kaisers aller Reußen und der Seinen gefunden
habe . Es freut mich gerade Ihnen , als den Vertretern
des Handels und der Geschäftswelt , die Sie ein Interesse
an der günstigen Gestaltung der Zukunft haben , folgendes
über die Bedeutung des Besuches mitteilen zu können:
Kaiser Nikolaus und ich sind dahin Lbereingekommen,
daß unsere Zusammenkunft als eine energische Bekräf¬
tigung des Friedens aufzufassen sei . Wir fühlen uns
als Monarchen unserem Gott verantwortlich für das Wohl
und Wehe unserer Völker , die wir soweit als möglich auf
dem friedlichen Weg vorwärts bringen und zur Blüte empor-
führen wollen . Alle Völker brauchen den Frie¬
den, um unter seinem Schutz den großen Kulturaufgaben
ihrer kommerziellen und wirtschaftlichen Entwicklung unge¬
stört obliegen zu können . Daher werden wir beide danach
streben, soweit es in unseren Kräften liegt , mit Gottes
Hilfe für die Förderung und Wahrung des
Friedens zu wirken. (Andauerndes Bravo !) Unter
diesem Frieden kann sich auch natürlich der Sport in
vollster Weise entwickeln.

Ter Kaiser schloß mit einem Hurra aus die Stadt
Hamburg und die Hamburg - Amerika - Linie.

Das ist seit langer Zeit die erste öffentliche politische
Kundgebung des Kaisers . Manchem mag es scheinen, als
ob ein Sportfest nicht die beste Gelegenheit zu politischen
Kundgebungen wäre . Allein es ist nun einmal Brauch ge¬
worden, daß der Kaiser bei der Segelregatta auf der Unter¬
elbe eine Rede hält und diesen Brauch hat er auch unter
den veränderten Verhältnissen beibehalten . Die große politische
Bedeutung der Rede braucht kaum besonders hervorgehoben
zu werden . Sie enthält zunächst einen eindringlichen Appell
an die Volksvertreter, einen Appell, der gerade jetzt von¬
nöten ist . Durch die Aeußerung des Kaisers über seine
Begegnung mit dem Zaren wird die große Wichtigkeit dieser
Zusammenkunft in unanfechtbarer Form festgestellt . Zugleich
aber wird festgestellt, daß diese Begegnung nichts anderes
bezweckt hat als eine Befestigung des Friedens . Die Er¬
klärung des Kaisers über die Uebereinstimmung zwischen ihm
und dem Zaren wird gewiß im Auslande Eindruck machen.
Es hat dort nicht an Leuten gefehlt , die selbst nach den
Trinksprüchen von Björkö der Kaiserzusammenkunft jede
politische Bedeutung absprechen zu können glauben . Das
geht nun doch wohl nicht mehr.

Ausländisches.
js Boze» , 23 . Juni . Ein am Sonntag bei der Hundert¬

jahrfeier in der Umgebung ausgebrochener Waldbrand konnte
lrotz Requiierung von Militär und Feuerwehr bis gestern
abend nicht bewältigt werden und nimmt einen immer
größeren Umfang an.' Paris , 23 . Juni . Nach einer Depesche aus Fez vom
20 . Juni haben sich alle größeren Stämme um Fez herum
dem Roghi angeschlossen. Sie verwüsteten die Umgebung
der Stadt und steckten alles in Brand. Von den Dächern
der Häuser in Fez aus kann man große Rauchsäulen be¬
obachten . Wenn die vom Sultan gesammelte und dem
Roghi entgegengesandte Mahalla wiederum geschlagen
wird, haben die Bewohner von Fez eine Belagerung
der Stadt durch die Stämme zu erwarten . Viele
Europäer haben bereits Fez verlassen und ihre "
Reise nach einem Hafenort angetreten.

jj Petersburg , 23 . Juni . Seit gestern sind an der
Cholera 75 Personen erkrankt und 19 gestorben . Die Zahl
der gegenwärtig Kranken beträgt 313.

jj Konstantinopel , 23 . Juni . Gestern sind 27 Wagen
mit Militär nach Saloniki abgegangen. Durch ein kaiserliches
Jrade wurden 16 Todesurteile der Kriegsgerichte bestätigt.
Die Hinrichtungen sollen in den nächsten Tagen stattfinden.

ss Konstantinopel , 23 . Juni . Der Minister des Aeußern
erklärte die gestrige Meldung der Jani Gazeta, daß die
türkische Regierung den Großmächten eine Note in Bezug
auf die Kretafrage gesandt habe , für unbegründet.

js Konstantinopel , 23 . Juni . Wahrscheinlich im Zu¬
sammenhang mit der kretischen Frage ist an die Presse das
Verbot , über Truppenbewegungen zu berichten , ergangen.

ff Teheran, 23 . Juni . Infolge der Gerüchte , daß die
Bachtiaren auf Kum losrücken , herrscht in der Residenz eine
große Gärung . Die Agitation gegen die englisch-russische
Kontrolle und gegen die Einführung russischer Trupven -
nimmt zu.

js New-Uork, 23 . Juni . Die Oststaaten leiden unler
einer plötzlich aufgetretenen Hitzew elle. In New- Iork
und Philadelphia sind zahlreiche Hitzschläge vorgekommen . i

ss New-Pork , 23 . Juni . Wie aus Pittsburg gemeldet
wird, hat in den Kohlenminen der Lackawana - Gesellschaft
eine Explosion stattgefunden, durch die etwa 150 Bergleute
von der Außenwelt abgeschnitten worden sind . Es sind be¬
reits mehrere furchtbar verstümmelte Leichen anfgefunden
worden.

Graf Zepprlin üb, * feine Pfingftfahrt.
Graf Zeppelin hat über die Dauerfahrt mit dem Luft¬

schiff „ Z . 2 " an Pfingsten den nachstehenden im Reichsan¬
zeiger veröffentlichten Bericht erstattet:

Eine erste Probefahrt mit dem als Ersatz für das bei
Echterdingen zerstörte , aus Mitteln der Volksspende erbaute „
Luftschiff „ Z . 2 " hatte die noch ungenügende Ausbildung
einer Neuerung ergeben . Die vorläufige Wiedereinsetzung
der Neuerung durch die ursprüngliche Anordnung gestattete
den Beginn der zweiten Probefahrt erst am Abend des 28.
Mai, also ganz kurz vor dem auf den 30 . und 31 . Mai
fallenden Pfingstfeste und vor dem zum 5 . Juni in Aussicht
gestellten Besuch des Bundesrats und Reichstags . Es war
keine Zeit zu verlieren, um zuvor noch durch die Tat zu
erweisen , daß das Luftschiff die noch angezweifelten Eigen¬
schaften wirklich besitze . In erster Linie handelte es sich
noch um den Nachweis, daß Flüge von langer Dauer aus¬
führbar seien . Anstatt des gewöhnlichen Fortschreitens von
kürzeren zu allmählich länger währenden Dauerflügen trcff
ich die Vorkehrung, daß jede angetretene Versuchsfahrt bei
günstigem Verlaufe bis zur Aufzehrung der mitgeführren

- k - f * 2cpt , K

Wohl angewandte freie Zeit heißt , daß jeder, der nicht
nötig hat , für den täglichen Unterhalt zu arbeiten, ver¬
pflichtet ist , soviel wie möglich unbezahlte Arbeit auf dem
Gebiete der Wissenschaft oder Menschenliebe zu verrichten.

Roosevelt.

Warga.
Roman von C . Ero n e.

Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

Fünfzehntes Kapitel.
stur allgemeinen Freude hatte die Krankheit der Fürstir

einen so günstigen Verlaus genommen, daß der Hof Anfang Inh
nach Schloß Sonnenblick, dem Lieblingsaufenthalt der hoher
Frau , übersiedeln konnte.

Hier hoffte man die Kräfte vollends gehoben zu sehen
welche durch das lange Kranksein sehr gelitten hatten.

Warm und voll schien die Sonne auf Zinnen und Türm«
des kleinen Schlosses und die weit geöffneten Fenster ließ« ein«
köstliche Lust vom Wald und Park Hineinströmen.

In den Gemächern traf man die letzten Vorbereitungen.
Die Ankunft der hohen Herrschaften stand unmittelbar bevor.

Hauswart und Hofgärtner gingen noch einmal durch . all«
Räume , sich zu überzeugen, daß nichts vergessen war.

„ Der Sommer wird wohl auf Sonnenblick dieses Jahr sonst
still werden*

, meinte der letztere . „Ihre Hoheit , die Fürstin
werden das geräuschvolle Leben meiden müssen .

"
„Wahrscheinlich. Aber ein paar sogenannte Intime Werder

schon später Herkommen "
, war die Antwort . „ Irgend eine Ab¬

wechselung muß doch sein . Das ewige Einerlei in dieser laut¬
losen Stille wird langweilig . Man spricht schon jetzt von der

jungen Baronin von Dahlberg, die bei den hohen Herrschaften
sehr in Gunst steht . Dann ein oder zwei Herren aus der Residenz
Hoheit muß seinen Whist haben und aus die Jagd nimmt ei
auch sehr gern einen guten Freund mit."

„Ob der Baron von Dahlberg daun nicht auch Herkommen
sollte?" fragte der Hofgärtner. „ Ich kenne ihn von klein aus
habe ihn aber lange nicht gesehen . Er hatte allezeit ein fröhliches
Gemüt und eine leutselige Art, mit den Menschen umzugehen.

„Wer weiß ! Hoheit mag ihn zwar sehr gern , aber mit
seiner Gemahlin lebt er auf kühlem Fuß , erzählt meine Nichte , die
im Dienste der Hofdame ist . Der Baron ist lange Zeft in
Italien gewesen . Er begleitete im Spätwinter Mutter und
Schwester nach Rom . Jetzt ist es Hochsommer und er scheint
das Wiederkommen zu vergessen . Seit Monaten ist die junge
Frau allein auf dem Landgut . Hans, laß das Zeltdach weiter
herunter . Das Ruhebett muß ganz vor der Sonne geschützt
werden. Ja , was ich noch sagen wollte, das junge Ehepaar geht
sich aus dem Wege, wo es irgend möglich ist . In der Residenz
wird viel darüber geredet, heißt es .

"
„Merkwürdig , wenn die Mensche » sonst keine Sorgen haben,

schaffen sie sich selbst welche "
, bemerkte der Hofgärtner seufzend.

— Eine kränkliche Frau und viele kleine Kinder waren die ernsten
und greifbaren Mühsalc , die in sein Los gefallen.

„ Alan will wissen "
, fuhr der Hauswart im Weiterschreiten

fort , „ Seine Hoheit will aus Wunsch seiner Gemahlin auch die
Freundin der Baronin hierher entladen . Meine Nichte , die Kathi,
erzählt Wunderdinge von dieser Freundschaft. Die Damen sollen
garnicht ohne einander leben können . Denken Sie nur, die
Baronin ist im Frühjahr selbst hingefahreu und hat die Dame,
mir nichts, dir nichts, geholt . Dann ist der Gast sehr krank und
bettlägerig gewesen und die Baronin hat sic obendrein gesund
pflegen müssen . Na , nun sagen Sie selbst , es brauchte nur ein«
ansteckende Krankheit zu sein , daun stände das Leben ans dew
Spiel .

"
„Auch eine junge Frau ?"

„ Nein . Die Kathi sagt, es sei eine Sängerin oder so etwas,
Garnichts ans der Gesellschaft . Nichts Ebenbürtiges . Aber singen
kann sie , sagt meine Nichte , so herrlich, wie sie noch keine gehört
hat und sie ist doch mit dem Hose viel hernmgekommen.

"
„ Das wäre ganz schön, wenn die hierberkäme" , meinte der

Horgärtner . „ Dann hörte unsereins auch mal was lustiges. Vom
Theater , oder so etwas , siebt und hört man nichts .

"
Er blieb an einem Blumentisch stehen , der eine prächtige

Zusammenstellung von Orchideen trug . Mir einer sanften Be¬
wegung berührte seine Hand die sammetweichen Blätter.

„Blumen sind auch schön, aber - stumm sind sie alle , wenn
die eigene Seele sie nicht sprechen läßt , und meistens ist man
nicht in der Stimmung.

"
„ Ach was , Stimmung"

, — der Hauswart zwirbelte wohl¬
gefällig den grauen Schnurrbart — „das reelle Leben ist es,
womit man rechnen muß . Sehen Sie, Kleemann , früher litt ich
auch an solchen Anwandlungen , aber nachdem ich so manch liebes
Mal sah , was die Herrschaften in den höheren Kreisen „unter
dem Wechsel der Stimmungen" zu leiden hatten , wie sie sich mit s
dem Dingern sozusagen hemmbalgten , da schaffte ich sie für meine
Person ab , und ich kann sagen , ich habe eS nie bereut . — Was
soll man mit Stimmungen. Kleemann ? Ick bitte Sie. So
etwas verbraucht Zeii und Kraft . Dabei geht auch der Humor
drauf . Gehen die Quälgeister endlich ihre Wege, bekommt man
Besuch von der Migräne. Auch so ein alter Junggeselle , der
keine Ahnung hat , wovor besonders ein Ehemann und Familien¬
vater sich hüten muß .

"
Tie beiden Hansbcamken stiegen die Kartentreppe hinunter.

Die Räume für das Gefolge mußten auch einer letzten Be¬
sichtigung unterzogen werden.

„Hier soll der Leibarzt Ihrer Hoheit diesmal wohnen "
, begann

der Hauswart und zeigte auf das Kavalierhaus . „ Er möchte
nicht direkt im Schloß sein und auch nicht weit zu gehen brauchen, >
hat er mir unter der Hand sagen lassen . Nun , der Geheimrat
ist ein alter Herr , und mit den Jahren brauch man Ruhe .

"



Betriebsmittel ausgedehnt werden konnte . Während für
kürzere Flüge fünf Mann Besatzung zur Führung des Luft¬
schiffes genügen , bestand die Besatzung aus acht Mann , mit
welcher 'Anzahl die erforderlich werdenden Ablösungen vor¬
genommen werden können . Es wurde Mundvorrat für
mindestens 48 Stunden mitgeführt. Betriebsmittel waren
vorhanden für 34 Stunden beim gleichzeitigen Gange beider
Motoren , für 68 Stunden , wenn abwechselnd nur ein Mo¬
tor gebraucht wurde. Wäre die Fahrt aus der norddeutschen
Tiefebene zum Bodensee angetreten worden, so hätten Be¬
triebsmittel der dort schweren Luft wegen für ungefähr 14
weitere Doppelstunden — also im ganzen für 48 — bezw.
für 28 weitere Einmotorsiunden — also im ganzen für 96
Stunden — mitgeführt werden können . Um große Betriebs¬
sicherheit zu gewinnen, befanden sich über 600 Kilogramm
Ballastwasser an Bord . Da es, um Gasverluste zu ver¬
meiden, vorteilhaft ist, größere Höhen vor dem das Gewicht
vermindernden entsprechenden Verbrauch von Betriebsmitteln
zu vermeiden , so empfehlen sich für von Friedrichshafen
ausgehenden Dauerfahrten zwei Hauptrichtungen : den Rhein
hinunter, oder hinein in die nördlich Biberach beginnenden
Donauniederungen. Meinen Flugbereich bei beabsichtigter
Rückkehr zum Ausgangspunkt ohne Zwischenlandung durfte
ich auf ungefähr 700 Kilometer annehmen und sonach an
die Erreichung von Berlin denken, während für „ Z . 1"
München noch als eine äußerste Leistung angesehen werden
mußte. Ich ivählte die Richtung auf Berlin , um gleich zu
zeigen, daß ich jederzeit in der Lage bin , dieses Ziel , wenn
gewünscht, erreichen zu können ; hauptsächlich aber aus dem
sachlichen Grunde , daß bei dem noch bestehenden Fehlen von
Hallen und Ankerplätzen ich nach etwa notwendig geworde¬
nem Niedergehen im Bedarfsfälle auf die Hilfe erst der
bayerischen Luftschisferabteilung , dann des preußischen Luft-
schifferbataillons rechnen durfte. Mit peinlichster Sorgfalt
habe ich mich bemüht, die Absicht einer Dauerfahrt und
namentlich deren Richtung geheim zu halten, um bei bal¬
diger Umkehr den Schein eines mißlungenen Unternehmensund die Enttäuschung für Städte zu vermeiden , welche etwa
auf mein Kommen rechnen würden. Bei der Ausfahrt am28 . Mai 8,15 abends trat starker Regen ein . lieber dem
See verbleibend wurden die stärksten Güsse aufgesucht , um
zu prüfen, ob das Luftschiff ihre Belastung ertragen könne,
ohne von seinem Ballast abzugeben . Nach dreiviertelstündigem
Fluge war das erwiesen , und es wurde gegen starken Wind
landeinwärts gefahren. Bald traten dann Regenböen von
fs ungewöhnlicher Heftigkeit ein, daß ein großer Teil der
Bahnen der Außenhaut anfingen, Wasser durchzulassen , das
sich zum Teil an einzelnen Stellen sackte und auch in die
Gondel lief. Diese gewaltige Mehrbelastung, verbunden mit
der Notwendigkeit , einen nunmehr erheblichen Teil der vor¬
handenen Kraft anstatt zum Vortriebe zur Hebearbeit zuverwenden , nötigte nun doch zur Abgabe von Wasserballastund führte zum Entschluß, zurückzukehren, um am folgenden
Tage eine neue Versuchsfahrt zu unternehmen. Diese wurde
am 29 . Mai abends 9 Uhr angetreten. Auch in dieser
Nacht traten starke Regenböen auf ; es war sehr dunkel,die zur astronomischen Ortsbestimmung bestellten Instrumentewaren vor dem Antritt der Fahrt noch nicht eingetroffen,und so kam es , daß man sich bei Tagesgrauen (30 . Mai)
anstatt bei Dillingen an der Donau , am Lech , etwa 50 Kilo¬
meter oberhalb seiner Mündung in die Donau befand. Da
es sich nm eine Dauerfahrt und nicht um eine Zielfahrthandelte, so waren diese in der Folge noch wiederholt ge¬
machten große Umwege nur insofern von Bedeutung, als siedie ganze Fahrterstreckung weniger lang erscheinen und die
Durchschnittsgeschwindigkeit viel zu gering veranschlagen lassen.Der allmähliche Verbrauch von Betriebsmitteln und die
Sonnenbestrahlung verliehen bald einen gewaltigen Auftrieb
zu dessen Uebermindung, wenn man nicht allzu langsam voran¬
kommen wollte, beide Motoren in Gang erhalten werden

„Freilich , freilich. Die Last der Zeit sucht jeden Heini , den
Vornehmsten wie den Geringsten , obgleich man meinen sollte, , i
Wenn alles gesund ist , und man sein gutes Auskommen hat, müsse
man die Welt bezwingen können,"

„ Glauben Sie mir, Kleemann, jeder hat sein Päckchen , womit
er sich plagt . Die Höherstehenden voran . Dazu müssen sie alles
in der eigenen Brust verschließen . Aussprechen ist nicht. Wir
poltern , wenn uns so ums Herz ist, weinen in der Betrübnis i
»nd jauchzen in der Freude. Das können diejenigen nicht, die ^
sozusagen ans einem Präsentierbrr t stehen , lind — schließlich — ,
was ist Glück , Kleemann - ?"

Di« Au einandersetzung dieses Problems, an dem schon >
mancher kl gere Kops als der ccs v stlichen Hauswarts sich j.
versucht Hai , wurde dadurch unterbrochen, daß ein G rtnerb irsche
mit der M -ldung herangelaustn kam : »Die Wagen wären
in Sicht. Die Staubwolken stiegen schon hinter dem Wolfs¬
bügel.

"

Fast zu derselben Zeit, da man die blasse Fürstin die Trepp« !
hinauftrug , bog ein Wagen in die Allee ein , die zum Ulmenhofer !
Herrenhaus führte . fAls das Gespann den Kiesplatz vor der Rampe erreichte , sahein tiefgebränntes Männerantlitz mit einem schnellen , gleichsam
sehnsüchtigen Blick zu den Fenstern empor. Gleich darauf stiegdie hohe Gestalt straff und elastisch aus dem Wagen.

Hut und Mantel des Fahrgastes waren mit Staub bedeckt
»nd den schweißtriefenden Pferden flogen die Flanken von der
raschen Fahrt in der Sonnenglut. Sah es doch nach allem aus,als sei Ungeduld die Triebfeder der eiligen Ankunft.

Trotzdem war niemand zum Empfang zugegen. ^Der weite Hof lag wie ausgestorben da. Nur ein junger
Bursche stand erwartungsvoll vor der Stallthür , ob das Gefährtwohl zum Ausspannen herankäme, sonst zeigte nur der bellende
Kettenhund, daß noch Leben auf dem Ulmenhof war.

( Fortsetzung folgt.)

mußten . Zur schon in Friedrichshasen in Ausficht genomme¬nen Abhilfe sollte Wasser aus dem Dutzendieich bei Nürn¬
berg mittels herabgelassener Eimer geschöpft werden ; der Teich
war aber mit so zahlreichen Gondeln besetzt , daß von der
Ausführung Umgang genommen werden mußte. Gegen Vs7
abends aus der Fahrt von Leipzig gegen Wittenberg be¬
griffen , ivurde erwogen , daß es allmählich Zeit werde , um¬
zukehren, wenn man ohne Landung zur Benzinaufnahme,
welche, um die Eigenschaft eines Dauerfluges zu wahren,
womöglich vermieden werden sollte, auch bei Gegenwind nach
Friedrichshafen zurückgelangen wollte. Dieser sachliche Grund
mußte vorwiegen, gegenüber der Freude, welche die Aus¬
dehnung der Fahrt bis Berlin gewährt hätte ; zudem wäre
Berlin erst spät in der Nacht überflogen worden ; und wenn
wir uns auch denken konnten , daß dort unser Hinkommen
jetzt von vielen erwartet werde , so kam uns , da wir jede Art
von Anmeldung vermieden hatten, die Möglichkeit der Vor¬
bereitung eines feierlichen Empfanges gar nicht in den Sinn.
Als Kehrpunkt ivurde Bitterfeld ausgesucht, wo Telegrammemit der Meldung der Umkehr abgeworfen werden sollten.
DieZNacht war wiederum teilweise dunkel und regnerisch;
auch Nebel stiegen auf. Um das Gelände besser erkennen
zu können , wurde aus der erreichten Höhe von 1500 Meter
auf 800 Meter herabgestiegen . Die gewollte Richtung war
im allgemeinen eingehalten ; aber es ließ sich doch nicht ge¬nau feststellen, bei welchen beleuchteten ausgedehnten Werk¬
stätten man sich befand , da weder eine Stadt noch ein Flußoder dergleichen erkennbar waren. Ich beschloß, das Tages¬
grauen daselbst abzuwarten ; während beinahe fünf Stunden
wurden in der Nähe mit nur einem Motor große Kreise gefahren.Dann wurde Schweinfurt erkannt u . nun alsbald die Fahrt über
Würzburg , Heilbronn, Stuttgart , Ulm nach Friedrichshafen
eingeschlagen . Ich wählte diesen Weg aus Rücksichtnahm
auf die zu überfliegenden Städte ; namentlich aber, weil mir
da geeignete Plätze bekannt sind, wo iin Bedarfsfälle zur
Einnahme von Benzin und Oel gelandet werden konnte.
Tie Fahrt ging gut von statten, und es schien kaum zweifel¬
haft, daß die Betriebsmittel auch bei fortwährend gleichzeiti¬
gem Gebrauche beider Motors bis FriedrichsHasen ausreichenwürden. Jenseits Stuttgart aber trat so frischer Gegenwind
ein , daß wir beschlossen , zu größerer Sicherheit bei Göppingen
Benzin und Oel einzunehmen . Bei der durch den starken
Austrieb erschwerten .Niedersahrt in weiten Bogen auf den in
der breiten Sohle des Filstals gewählten sehr günstigen
Landungsplatz geriet der Steuermann in ein Seitental , und
anstatt durch die Talmündung zurückzukehren, lenkte er gegenden die Täler scheidenden Bergrücken . Tie Höhensteuerung
vermochte aber das Lu>: >chiff in dem nur Sekunden währen-
den Augenblicke deshalb nicht genügend hochzubringen , weil
die Fahrt dem Winde cnrgegenlief und daher an dem dies¬
seitigen Hang einer niedervrückenden Luftströmung begegnete.Das Auftreffen auf einem am Hang stehenden großen Baum
war nichr mehr zu vermeiden . Wie von mir längst auch in
öffentlichen Vorträgen vorhergesagt, wirkte das federnde , durchdie nachgiebige Jnnenspannung der Gaszellen noch versteifte
Gerippe so abschwächend auf den Ausstoß , daß diesem jede
heftige , für die Besatzung und die Triebwerke schädlicheKraft
benommen wurde. Dagegen wurden das Gerippe bis nahean die vordere Gondel heran mehr oder weniger stark ver¬
bogen und zertrümmert und die vorderen Gaszellen durch¬
löchert . Bevor das Ereignis in der 39 . Fahrtstunde eintrat,
waren kein Kubikmeter Gas und kein Liter Ballastwasser
ausgegeben worden, so daß bei Göppingen Betriebsmittel für
eine neue Fahrt von langer Dauer hätten eingenommen
werden können . In der von mir früher schon in Vorträgen
geschilderten, durch meine Ingenieure jetzt mit hervorragen¬
den: Geschick ausgesührten Weise wurde das Luftschiff nun¬
mehr soweit geflickt , daß es am folgenden Tage ( I . Juni)
3 . 20 nachmittags, den Flug nach Friedrichshafen wieder an-
treten konnte . Gas war nicht nachgefüllt worden, weshalb

(^kemilcke feuerlölckmittel. ^Das älteste und am meisten benutzte , wenn auch keines- !wegs in allen Fällen geeignete Löschmittel ist das Wasser, !dessen Lösckuvirkung man durch Zusehen verschiedener !Chemikalien zu erhöhen versuchte . Entweder nahm manlösliche Salze , oder man mischte ihm unlösliche in feinverteilter Form bei , so daß sie einen Überzug auf den be¬spritzten Gegenstand bilden und diesen am Weiterbrennenhindern . Später wählte man Salze , die nicht nur denbrennenden Körper überziehen, sondern im Feuer Gasebezw . Dämpfe entwickeln , welche die Flamme ersticken, iAls solche Gase kamen vom chemischen Standpunkt aus !besonders Kohlensäure, schweflige Säure und Ammoniakin Betracht, indes schieden die beiden letzteren schon des¬halb aus . weil sie schädlich wirken und den Menschen denZutritt zur Brandstätte erschweren . Sobald man mit derflammentötenden Wirkung von Gasen rechnet, kann maneinfache Feuerlöschmittel nicht recht benutzen , man nimmtdann vielmehr solche , die aus verschiedenen , getrennt auf¬bewahrten Sachen bestehen und läßt diese erst im Augen¬blick ihrer beginnenden Tätigkeit zusammentreten.Früher wurden zahlreiche Feuerlöschpulver empfohlen,aber sie waren zum groben Teil wertlos und entsprachennur selten dem hohen Preis , zu dem sie verkauft wurden;ja , es kam sogar vor, daß Löschmittel mit Salpeter undsalpetersauren Verbindungen ihres reichen Sauerstoffgehaltswegen der Flamme direkt Nährstoff zuführten , statt sie zulöschen, und daß sie salpetrigsaure Gase entwickelten , diemehr Unheil als Gutes stifteten. Es ist also erklärlich.
Daß man gegen chemische Feuerlöschmittel starke Bedenken
gelrend machte , und auch die Löschdosen, -boniben und
flaschen haben sich nicht sonderlich eingeführt . Die ersten
Löschdosen wurden im Jahre 1846 von Bergrat Kühnkonstruiert und bestehen aus etwa 66 Prozent Salpeter,30 Prozent Schwefel und 4 Prozent Kohle. Ins Feuer
geworfen, entwickeln sie schweflige Säure , die der Brand¬
stätte die atmosphärische Lust, oder genauer gesagt den .Sauerstoff entzieht, ohne dm ein Feuer nicht bestehen ,

und wegen des Wegfalls der Tragkraft der fehlenden Gas¬
zellen möglichste Entlastung hatte emlreten müssen . Der
vordere Motor war u . a . entfernl worden, und die Besatzung
durfte nur noch aus fünf Mann bestehen ; ich selbst mußtemir die schwere Entsagung auferlegen, zurückzubleiben und die
Führung meinem Oberingenieur Dürr zu überlassen . Gegen den
zeitweise nicht schwachen Gegenwind kam das Luftschiff mit
seiner stumpfen Nolspitze und nur einem Motor langsam vor¬
wärts ; um nicht noch mehr au Geschwindigkeit einzubüßen,
wurdedas Niederhalten gegen den unter der Sonnen¬
bestrahlung zunehmenden Austrieb unterlassen. In¬
folgedessen stieg das Luftschiff unter Gasverlust in 1200 Meter
Höhe, bis die Abendkühle eintrat , wo es sich dann nicht
mehr halten konnte und um 8 . 30 abends eine zweite Landung
bei Schemmerberg notwendig machte . Es wurden nun alle
noch irgendwie entbehrlichen Gewichtsstücke abgegeben , und
nur Benzin und Schmieröl aus zur Stelle befindlichen Au¬
tomobilen wieder ergänzt. Das Eintreffen der von Göp¬
pingen und von Friedrichshasen herangerufenen Gasvorräte
brauchte nicht abgewartet zu werden : 40 Min . nach Mitter¬
nacht konnte der Flug fortgesetzt werden, und um 6 . 18 am
2 . Juni morgens, also nach über 57 Stunden Abwesenheit
war Z 2 in seiner Halle zu Manzell wieder geborgen.

Schloß Brandenstein, 7 . Juni 1909.

Graf Zeppelin.

voraussichtliche» Wetter
am Freitag , den 25 . Juni : Wolkig, einzelne Niederschläge,

mäßig kühl.

Handel und Berkehr.
js Stuttgart , 22 . Juni . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬trieben : 25 Ochsen, 16 Bullen , 320 Kalbeln und Kühe169 Kälber, 575 Schweine. Verkauft: 25 Ochsen , 14

Bullen, 217 Kalbeln und Kühe . 169 Kälber, 541 Schweine.
Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischigeund ältere von — bis — Pfg . ; Bu ll e n (Farren ) : 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 68 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 64 bis 67 Pfg . ; Stiere und
Jungrinderl. Qual , s.) ausgemästete von 80 bis 82 Pfg .,2 . Qualität o) fleischige von 77 bis 79 Pfg -, 3 . Qualität
o) geringere von 73 bis 76 Pfg ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 87 bis 90 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 83 bis 86 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬kälber von 78 bis 82 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 69 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
66 bis 68 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 55 bis 56
Pfg . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 15 . bis 21 . Juni 1909.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nachQualität , wobei das Mehr (- j- ) bezw. Weniger (—) gegen¬über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:
Weizen Roggen Hafer

Frankfurt M . — 200 (—5) 210 (-s- 5)
Mannheim 275 ( -r- 2 ' /Z 197 '/s (—) 197 ^

z (—)
Straßburg 267Vs (Z- 2Ve) 197Ve (—) 205 (—)
München 290 (—) 188 (— 2 ) 203 (- j- 3)

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lau !, Altenfieig.

kann. In geschlossenen Räumen , also in Zimmern»Kellern , Gängen , können diese Löschdosen, wenn man sievon einer guten Fabrik bezieht, verwendet werden , fürAußenbrand oder für größere Feuer leicht brennbarerMaterialien wie Stroh , Heu, Mehl usw. eignen sie sichschwerlich , da die Glasbehälter beim Aufwerfen nicht zer¬springen würden.
Auch die Extinkteure oder Gasspritzen, das sind mitWasser gefüllte Blechgefäße, aus denen das Master durchden Druck sich bildender Kohlensäure herausgeschleudertund zum Spritzen benutzt wird , zählt man zu de«chemischen Feuerlöschmitteln . Diese Extinkteure, bei denender Druck also erst direkt vor der Verwendung entwickeltwird , bestehen im wesentlichen aus zwei Teilen , dem

größeren , wasserhaltenden Zylinder , in dem doppeltkohlen,saures Natron gelöst ist, und einem kleinen mit Schwefel¬säure gefüllten Glasgefäß . Im Augenblick des Gebrauchswird dieses letztere zertrümmert , die Schwefelsäure fließt
zu dem doppeltkohlensauren Salz und die durch dessen Zer¬
setzung freiwerdende Kohlensäure treibt das Master stürmischheraus . Extinkteure, die man vor der Benutzung füllt undbei denen sich dann sofort der nötige Druck entwickelt, findfast gar nicht mehr im Gebrauch, während die anderen,in handlicher Konstruktion ausgeführt , mehr und mehr in
Verwendung kommen . Die verschiedenen Fabrikate zeigenzwar Abweichungen in der Konstruktion, beruhen aber alleans dem gleichen Prinzip . Bei einem neueren , durch seinegroße Verbreitung allgemein bekannt gewordenen Apparatbefindet sich die Schwefelsäure in einer Glastube , diewieder ihrerseits in einem durchlöcherten Metallkorb ruht.Ist der Apparat dann mit Wasser, das ein abgemessene-Quantum doppeltkohlensaures Salz enthält , gefüllt, so setztman den Metallkorb mit der Glastube ein und schraubtden Apparat mit einem Verschlußstück fest zu ; dann ist ergebrauchsfertig und kann, ohne an Löschkrast zu verlieren,beliebig lange hängen . Will man ihn anwenden , so stößtman durch einen leichten Schlag gegen die Wand oderden Fußboden einen Druckknopf ein, der die Glastube zer¬trümmert . llchese/ttHoL



Alrenftcrg.
Tie bei der Reparatur meines Wohnhauses vorkommenden

Schreiner-, Glaser- und Gipserarbcitcn
vergebe ich im Akkord.

Interessenten wollen sich an mich wenden.
8 « tz , Laster.

Varrbüeher
nach gesetzlicher Vorschrift , wie sie jetzt über jeden Neu¬
bau oderUmbau bei Strasvermeidung geführt werden
müssen, empfiehlt in drei verschiedenen, gesetzlich geschützten
Ausgaben,

Ausgabe A für 1 Bau ausreichend, in
Umschlag geheftet, kostet 1 Eremplar Mk . 1 . 50 . —

Ausgabe 8 für 6 Bauten ausreichend,
in Halbleinwand gcb . Mk. 7 . —

Ausgabe 0 für 15 Bauten ausreichend,
in Halbleder geb . Mk. 13 . —

die

w . Risken ' Fehr Vrrchtznndlirirs
L . Laut, Altensteig . .

Ein ordentlicherJunge , welcherj
Lust har, die Brot - u . Feinbäckerei i
gründlich zu erlernen, findet sofort!
oder später gute Lehrstelle . j

Nähere Auskunft erteilt Karl'
Luz, Schneidermstr. , Nltensteig . '

r

*sh rrnd Mets forsch Dens Der
- in schönster Auswahl , um

Is. Maghänsler Rafstnadr
alle Garte« .

Feinst Speise- und Tafelöl
affe« «rrd i« Wasche«. I

> > »»

Feinst Limburger-, Stangen -,
Schweizer -, Gmmenthalrr- «.
KräuterKäfe stmMiMm Kalitiilen

empfiehltzu billigsten Preisen

C. W. Lutz Nachfolger
Witz Bühler je.

Attenfteig

SckutrniLi -Ice.

versprechen kann ich Ihnen nicht, aber
sparen können Sie manchen Groschen,
wenn Sie das fast in jedem Haushalt
eingesührte Seifenpulver „Schnee¬
könig" zur Reinigung Ihrer Wäsche
verwenden . — Machen Sie einen Versuch.

Fabrikant:
Carl Gentner , Göppingen.

Altensteig.

Henenanzög<
Anabenanzüge
blau« Ardeitsanzügr
Gipseranzüge
Lodenjoppen
Arbeitshasen
Arrzngdügel
Normalhewden
für Herrert rrnd Knaben
Aardige Hemd««
Knaben-Tweater
Hosenträger
Krage«,Borhernde«
Manschetten
Cravatte«
empfiehlt billigst

Ftzkitz LVizenrarrn.
Tuch - u . Kleiderhandlung.

8 portw 3§en uns unsere snerksnnt
wertvolle OeZeri8tänse bei kenütrunZ von

klWilim
klllmmm XeikenWlver
3 I 8 6ie bSLiSN sür >Vs8cIie u . bisu8
Mlttsonsnßsvk « npl ' vkt.

Altenfteig.
Für die gegenwärtige Banfaison empfehle ich mich auch zur

MW WM I»M«
«ebft Reparatnren.

Gleichzeitig bringe ich mein

AlspetSesehast
in empfehlende Erinnerung.

Johs. Klei«
mech . Vau- und Möbelfchreinerei.

r»

I

Zn gänrlicli neuer Leardeltung
erlckeint gegenwärtig:

Siebente kluklage

v llnlblerlerbönäe
ru je IS Mark

keiprig uns Vien
Ltbltograpkllckes Snttitut »

Kiessr - , Zokreinsr -
, Timmsrmünns - ÜIisrs

fU8Sd0li6NI' l6M6N unä lässp
io 1?aoos ooä la . Nitsob-kins, io alleo 8tärkso ooä lbLaZso,

SpsLialität : öolisnriomon mit l.u1trillo
, 8xstsm Lürkls "

, als beste IlotsrlaAs kür lbioolsum
swxksblsn ra biUigsn ?rsissv , prompter Lsäisnuug u. kulantsstou 2sllaiiAsbo»
äkoxavAsii

6plll öl ffüblöl '
, OampksäAS- o . Hobelverlr

vorN8teitLN . loloxdon Rr. 1.

Tu dsrieken äurest
W . Rieker 'sche Buchhandlung,

Altensteig.

Fruchtpreise.
Nagold , 19 . Juni 1909.

Neuer Dinkel
Weizen . .
Kernen . .
Rogtzen . .
Gerste . . .
Haber . . .

—— — 8 80
13 70 13 60 13 SO
- 13 60 -

9 70 9 67 8 60

8

SS7» SS » SS » SS» SS» «S » «S»

8
Vlsn abonniert jeäerreit auf äas
ktwnste unä billigste
kamilien -IAtzblatt

s
ß Neggmäorker -SILNer s
8 Mnckien rs s reillÄrikl kür Uumor unä Kunll «
k rs vierleijäkrttäl lZ Nummern nur dl. Z .—' s>

8
Biktualienpreise.

>/ , Klg. Butter
2 Eier . . ,

100 - 120 Pfg.
1-t Pfg.

Von der Firma Bergmann H*
Co ., Radebeul liegt unseremheu¬
tigen Blatt ein Prospekt ihrer welt¬
bekannten Steckenpferd -Lilien-
milch -Seife bei.

s
I

. . .. .. . s
n tollte es verläumen , äie in äen Näumen äer Neäaktion,
- Ikeatinerltratze 4t >n dellnäliöre, äutzerlt interellante Nus- U
L lteilung von vriginalreiämungen cter Neggenäorfer -Vlstter »
8 ru belläriigcn . ^

^
WN" ksglick geölnet. Lintrlkt kür jcäermann frei? "MU A

LLSLLSLASELSMSSlLLWLSSLSSLSSLSS-

Nbonnement bei allen vuckkanlttungen unck
poltanltakten . verlangen 5ie eine öratis -probe-
nummer vom Verlag , Müncben, Ikeatinerltr . 4!

Kein 8e5uärer äer 5lAäl Nüncken
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